Forschungsprogramm >node< – 

Orientierungen für die Europäische Demokratie

Präsentation für MedienvertreterInnen, WissenschafterInnen und AnwenderInnen

Wann:
Freitag, 4. 6. 2004, 10:00-10.45 Uhr, anschließend open house

Wo:
Mediatower, Taborstraße 1 - 3, 1020 Wien
Das Forschungsprogramm >node< (New Orientations for Democracy in Europe) des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur fragt nach der Zukunft der Europäischen Demokratie(n). Am 4. Juni präsentiert sich die >node< Community mit 18 Forschungsprojekten der Öffentlichkeit.

Ablauf

10.00 
>node< Kurzfilm: Ziele, Inhalte und Beteiligte des Forschungsprogramm

10.15 
Statements und Fragebeantwortung:
Barbara  Weitgruber
bm:bwk, Leiterin der Sektion VI „Wissenschaftliche Forschung und internationale Angelegenheiten – Bereich Wissenschaft“

Ilse König 

bm:bwk, Leiterin des >node<-Forschungsprogrammes 

Ulrich Jürgens 
>node< Beirat, Wissenschaftszentrum Berlin

PatIn  


Hikmet Kayahan

10.45 
Ende

anschließend stehen ForscherInnen der >node< Community für Gespräch und Fragen zur Verfügung. 

Die >node<-Forschungsprojekte 

Die >node< Forschungsprojekte behandeln u. a. folgende Themenbereiche:

· die Beziehung zwischen nationalen und europäischen Institutionen, die demokratische Weiterentwicklung der öffentlichen Institutionen und die Partizipation von BürgerInnen an institutionellen Entscheidungsprozessen, 

· den demokratischen Umgang mit der nationalen, ethnischen, kulturellen und religiösen Vielfalt Europas und die Frage wie die unterschiedlichen Gruppen und Individuen politisch, gesellschaftlich und sozial besser integriert werden können,  

· die strukturellen Veränderungen der Erwerbsarbeit und der europäischen Arbeitsgesellschaft sowie die daraus resultierenden Auswirkungen auf die Mitgestaltungs- und Mitbestimmungsmöglichkeiten in den Unternehmungen. 

Die ForscherInnen

Im Rahmen von >node< arbeiten universitäre und außeruniversitäre Forschungsteams sowie WissenschafterInnen und Nicht-WissenschafterInnen in fächerübergreifenden und praxisorientierten Forschungskooperationen zusammen. Gemeinsam entwickeln sie Problemlösungen, die Anwendungsnutzen sowohl für die Wissenschaft als auch die Praxis besitzen. Die Förderung von wissenschaftlichem Nachwuchs und von Frauen in der Wissenschaft sind Prinzipien des Forschungsprogramms. Besonders bemerkenswert: 40 Prozent der Projekte werden von Frauen geleitet. Der Dialog zwischen Wissenschaft und Gesellschaft wird mit neuen Formen der Wissensorganisation und Wissenschaftskommunikation unterstützt. So werden im Laufe des Juni Interventionen im öffentlichen Raum auf das Thema Demokratieentwicklung und das Forschungsprogramm aufmerksam machen.

Programmüberblick: www.node-research.at 

PR und Pressekontakt:

Büro PlanSinn: Mag.a Sonja Gruber

Tel: (01) 585 33 90 – 19

E-mail: gruber@plansinn.at

Programmmanagement, Informationen und Kontakt:

Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur

